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Wenn Sovjetherren Brot backen

asirfhöiifer

Die ©rofjbäcferei beê 2£tigemeinen
Âonfumoei'einê beiber SSafet fann
ftcb nidjt mehr felbft erbalten;
ibr gefjlbetrag mufi auë ben Ueber;
fdjüffen anberer ©efctjaftêjroeige
beê Unternehmens beglichen mer;
ben. ©ie unter fommunifiifa>
fojiattftifdjem (Stnftufi ftetjenbe
geitung füfjrt ben jurûcîgefjenben
Srotumjafc auf folgenbe gaftoren
jurücf: TCbfdbaffurtg ber 9cad)t=
fdjiebt, 3eitIobn ftatt ceiflungê»
tofjn, mangelbafte îtrbettêtntenft;
tät, bte mit BrilcEebergerei"
beseidjnet mirb.

Sin ©cfmlbeifptel für baê fommuntffiftfjc
2Btrtfcf)aftèft)ftcm.

Steber hebelfpalter!
ftä) Pflege ©onntaçtë oft mit meinem

9>tabioapparat eine Sßrebigt ju empfan»
gen. ftä) fjatte fdjon auf -bie beftimmte
SBeife eingeftellt uub mein Tödjtercfjen

§anni martete am £>örcr, als ftcf) fcfjein»
bar ein Sfücffoppler buref) pfeifen bc»

merfbar macfjte. Stuf meine Jrage, ob
ber Sßfarrer begonnen babe, erftärte mir
$attttt: 9letn, er pfeift noef)."

ftä) bin immer loieber auf meinen
SBanberungen im Jvfurböflt" eingefebrt,
feit ftefyteti. Tic bliçfaubere SBirtëftubc
bat mir'ê angetan, llnb ber raffige Stbcin»
tafer nicbt minber. Uttb bie SImei, bic
^furböfli'ioirtiii, baê lebeubige 33erfön»
crjeit, nicfjt minber.

Tie 2tmei muf; fief) ifjr blütettrocijjce
©cfiürjefjen niebt erft ltntbinbcit, toenn
©oft fommen, eê ifi fefjon immer um»
gebunben, roterooljl bic Stntci immer am
©djaffen iff. oft balt aUeê fo fauber im
ganzen ffeinen ^lurljöfli, baß baë ©djür;
eben niebt ©djabett leiben fann, roenn bic
Slntet räumt unb abftaubt.

Soë Slbftauben, baê fdjeint mir fcbon
bie ffeine Scibenfdjaft ju fein bei meiner
ffeinen SBirtin, eljer afê eine Sfotfoenbig»
feit. Tenu auefj baê ©taubtüdjli bleibt
roeif,. 3ft alfo übcrljattpt fein Staub ba.

£>eut bin idj mieber oben getoefen.
Slber icfj b<tb' bic 91 mei gefränft unb er»
fdjrccft. Unb baê fam fo:

£>err 33ö, fagt baê S3crföncfjcn erregt,
afê icfj inê ©tübdjen trete, bei mir tft
beut cingebrocfjcn toorben. £>at ßiner bie
©djublab üon ber .Ttommob aufgebro»
tfjen unb tjunbertjtoölf franfen bat cr
berane. Unb äroanjg SRappen, bafj idj'ê
recfjt fag.

Uttb bann toeint bie Slmei.
ftä) loill tröffen: Sänjeigen, Scutterfi,

anjeigen, bann fommtê mieber bei, benft,
beut, bei unferer frijarfnafigen Sßolijei, ba
fommt Sffleê berauê. Tie rttrji nicfjt, bic
befefjaut ficb edlei, in ber ganzen $atn=
mer, jeben tfingerabbruef uttb

SBaê befetjant fie? fragt bic Slmet cr»
fctjrocfen? Tie ftingerabbruef??!! Sei
mir?? ^ingerabbrücf bei mir in mei»
n e nt Jylurljöffi!!!!

ftä) fjab1 eë nicfjt an berfudjen fefjlert
faffen, bie fiebe ^lurfjöflerin aufjuffären.
Unb fie b<it fiefj benn auefj um ein SBc»

nigeë bernljigt. Slber gatt} gutjumaeljen
ift eê bctlt nicfjt mebr. ©tloaê roirb ju»
rücfblctben oon meiner Atränfung, baë
fjab' icf) toofjl gemerft. ^

*
Printed in Switzerland

fteljt auf bem Sßrofbeft ber © a f f a. gê
gibt Seute, bic ficlj barüber lounberu. Taë
ift bodj maljrbaftig nicfjtê afê eine Heine,
ganj gut angebrachte ¦'öbflidjfeit gegen»
über unferen giigItfd)=©cfjlDei3ern.

*
$ein $lob, metyr

Scicfjtroiffenb, baft bie ^citfdjrift Ter
A-lol)" in SBien eingegangen, fanbte id)
für^fief) einige ©cfjmtrrcn an bicfc Sfbreffc.
3?afb aber faut baë Goubert gurücf mit
ber poftafifdjcn 9?oti3 : Äcin gfofj mebr
in SBien!"

o lounbcrfcfjönc ©tabt! %cbe

Sorgfältige Küche - Ia Weine - Wa'denswiler Bier

Buffet Enge
Zürich Inh.: C. Böhny
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Wenn 8ovjetnerren Krot dsàen Fingerabdrücke

Dirkhäul-r

Die Großbäckerei des Allgemeinen
Konsumvereins beider Basel kann
sich nicht mehr selbst erhalten;
ihr Fehlbetrag muß aus den

Ueberschüssen anderer Geschäftszweige
des Unternehmens beglichen werden.

Die unter kommunistischsozialistischem

Einfluß stehende

Leitung führt den zurückgehenden
Brotumsalz auf folgende Faktoren
zurück : Abschaffung der Nachtschicht,

Zeitlohn statt Leistungslohn,

mangelhaste Arbeitsintensität,
die mit Drückebergerei"

bezeichnet wird.

Ein Schulbeispiel für das kommunistische
Wirtschaftssystem.

Lieber Nebelspalter!
Ich Pflege Sonntags oft mit meiueiu

Radioapparat eine Predigt zu empfangen.

Ich hattc schon aus die bestimmte
Welle eingestellt und mein Töchterchen

Haniti wartete am Hörer, als sich scheinbar

ein Rückkoppler durch Pfeife«
bemerkbar machte. Auf meine Frage, ob
der Pfarrer begonnen habe, erklärte mir
Hanni: Nein, er pfeift noch."

Jch bin immer wieder auf meiuen
Wanderungen im Flurhöfli" eingekehrt,
seit Jahren. Die blitzsaubere Wirtsstubc
hat mir's angeian. lind der rassige Rheintaler

nicht minder. Und die Amei, die

Flurhösliwirlin. das ledendige Persön-
cheu, nicht minder.

Die Amei muß sich ihr bluteuweißes
Schürzcheu uicht erst umbinden, wenn
l^äst kaninien, cs ist schon immer uin-
gebuuden, wicwohl dic Amei immer am
Schaffen ist. ^st halt alles so sauber im
ganzcn kleinen Flnrhösli, daß das Schürzcheu

nicht Schaden leiden kann, wenn die
Amei räumt und abstaubt.

Das Abstauben, das scheint mir schon
die kleine Leidenschaft zu sein bei meiner
kleinen Wirtin, elier als eine Notwendigkeit.

Denn auch das Staubtüchli bleibt
weiß. Ist also überhaupt kein Staub da.

Heut biu ich wieder obeu gewesen.
Aber ich hab' die Amei gekränkt und
erschreckt. Und das kam so:

Herr Bö, sagt das Pcrsönchen erregt,
als ich ins Stubchen trete, bei mir ist
heut eiugebrochen worden. Hat Einer die
Schublad von der kommod aufgebrochen

und hnndertzlvölf Franken bat er
heraus. Und zwänzg Rappen, daß ich's
recht sag.

Und dann wei ni die Amei.
.'ìch will trösten' Anzeigen, Mutterli,

anzeigen, dann kommts wieder bei, denkt.
heut, bei unserer scharfnasigen Polizei, da
kvmmt Alles herans. Die ruht uicht, die
beschaut sich alles, in der ganzen Kammer,

jeden Fingerabdruck nnd
Was beschant sie'? fragt die Amei

erschrocken? Die Fingerabdrück??!! Bci
mir?? Fingerabdrück bei mir in mei-
n e m Flnrhösli!!!!

Jch hab' es nicht an Persuchen fehlen
lassen, die liebe Flnrhöflerin aufzuklären.
Und sie hat sich denn auch um ein
Weniges beruhigt. Aber gauz gutzumachen
ist es halt nicht nichr. Etwas wird
zurückbleiben von meiner Kränkung, das
hab' ich Wohl gemerkt. M

?rinie>ä in Lwirxerlsiitä
steh, ans dem Prospekt der S a s s a. Es
gibt Leute, die sich darüber Wundern. Das
ist doch wahrhaftig nichts als eine kleine,
ganz gnt angebrachte Höflichkeit gegenüber

unsereu Englisch-Schweizcrn.

Kein Floh mehr
Nichtwissend, daß die Zeitschrift Der

Flob" in Wien eingegangen, sandte ich

kürzlich einige Schnurren an diese Adresse.
Bald aber kam das Couvert zurück mit
der Postalischeu Notiz: Kein Floh mehr
in Wien!"

o wunderschöne Stadt!

kuffet k^nge
lori-t, là: C. Lölin v
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